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gefärbtem Hornstein, oft in solcher Menge, dass das Gestein conglomeratartig 
wird. Das Görzer Museum bewahrt ein ganz ähnliches Ilornsteinstück, einen 
Ammoniten einschliessend, leider ohne Angabe des Fundortes.

Herr Johann J o k d l y  machte eine Mittheilung über die von ihm unter­
suchten krystallinischen Kalksteine im südlichen Böhmen.

Dieselben sind gewöhnlich dem Gneissgebirge gleichförmig eingelagert und 
zeigen stets eine der Lagerung parallele, plattenförmige Absonderung; der 
Kalkstein ist in der Regel deutlich grosskörnig bis kleinkörnig, krystallinisch, nur 
in seltenen Fällen dicht. Ausser den Bestandteilen des Nebengesteins, findet 
man nur wenig andere Mineraleinschlüsse; die gewöhnlichsten sind Graphit, 
Talk, Glimmer, Chlorit und Quarz, die durch ihr mehr oder minder häufiges 
Auftreten auch auf die Güte des Kalksteines einen namhaften Einfluss ausüben. 
Der krystallinischc Kalkstein wurde an mehr als 20 Localitäten beobachtet; 
die interessantesten davon sind die von Goldenkron, Jamles und Freiles, 
Widerpol, Hodowitz und Rahaczka. An allen diesen Orten, mit Ausnahme 
von Hodowitz, ist er in Lagern und Stöcken entwickelt, und ist gleichzeitiger 
Entstehung mit dem Nebengesteine; bei geringerer Mächtigkeit bildet er 
schichtenförmige, bei grösserer stockförmigc Einlagerungen. Nur bei Hodo­
witz erscheint der krystallinische Kalkstein als Ausfüllungsmasse von Spalten­
räumen und dürfte hinsichtlich seines genetischen Ursprungs mit den dor­
tigen Erzlagerstätten im nahen Zusammenhange stehen, denn das erzfüh­
rende Mittel der meisten derselben besteht ebenfalls aus krystallinischen 
Kalkstein.

Herr Dr. K. P e t e r s  berichtete über einen Fund von Säugethierknochen 
im Löss von Seebenstein. Interessant sind zwei Unterkieferstücke eines grossen 
Hirsches, welcher dem Cervus dama-gigantcus zunächst verwandt ist, vielleicht 
dieser Art selbst angehört, gleichwie zahlreiche Skelettheile von Hirschen, welche
G. J ä g e r  aus den Diluvialablagerungen Württembergs beschreibt. Beide Stücke 
von rechts und links ergänzen die Zahnreihen vom letzten Mahlzahn bis zum 
zweiten Vordermahlzahn. Mit diesen wurden einige Bruchstücke von Extre­
mitätsknochen gefunden, die zum Theil von demselben Thiere herrühren 
mögen; eines derselben, der untere Theil eines Mittclfussknochens, ist jedoch 
von einem Rind.

Die ganze Ausbeute wurde dem k. k. Hof-Mineralien-Cabinete von Herrn 
Fr. F i n k ,  Officialen Sr. kaiserlichen Hoheit des durchlauchtigsten Herrn Erz­
herzoges Al b r e c h t ,  übergeben, welchcm dasselbe auch einen schönen Zahn 
von Rhinoceros tichorhinus aus dem Löss von Seebenstein verdankt, über den 
Herr Dr. M. H ö r n e s  in der Sitzung vom t l .  November 18S1 eine Mittheilung 
gemacht hat. Die zuvorkommende Bereitwilligkeit des Gebers verdient um 
so mehr Anerkennung, als leider viel zu wenige Säugethierreste aus dem 
niederösterreichischen Löss für die Wissenschaft erhalten sind. Vieles mag 
bei den Privaten zerstreut liegen, eine grosse Menge alljährlich bei Abgra­
bungen zu Grunde gehen. Auch in Betreff der tertiären Wirbelthierreste, 
welche der Vernichtung weniger ausgesetzt sind, ist eine zwecklose Zerstreuung 
des Materiales zu beklagen, welches nur in grossen Sammlungen concentrirt 
nutzbringend sein kann.

Herr Fr. F o e t t e r l e  legte einen von Herrn Professor Karl K o r i s t k a  an 
den Werner-Verein in Brünn eingesendeten Bericht über einige im Zwittawa- 
Thale und im südwestlichen Mähren ausgeführte Höhenmessungen, die im ver­
flossenen Sommer im Aufträge des genannten Vereines ausgefuhrt wurden, vor 
(siehe Jahrbuch dieses Heft, Seite 161).
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